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Alster-Magazin: Du setzt 
dich seit Jahren für huma-

nitäre und Charity- Pro-
jekte ein! Was bewegt 

dich dazu, mit so 
viel Leidenschaft 
an die Sache zu 
gehen?
Nova Meierhen -
rich: Die Saat für 
dieses Engagement 
ist sicherlich in mei-
ner Kindheit schon 
von meinen Eltern 
gesät worden. Sie ha-
ben uns vier Kinder 
schon in frühen Jah-

ren dazu motiviert, mit 
offenen Augen durch 
die Welt zu gehen und 
uns für Dinge einzuset-
zen und stark zu ma-
chen, die uns am Her-
zen liegen. Von daher 
ist das, was ich heute in 

meiner Freizeit versuche 
umzusetzen nur eine 
Weiterführung dessen, 
was mich seit meiner 
Jugend immer beglei-

tet hat. Durch meinen Beruf habe 
ich lediglich eine Art Megafon in 
die Hand bekommen und kann 
so lauter auf Dinge aufmerksam 
machen, die mir am Herzen lie-
gen. Mich bereichert diese Arbeit 
ungemein, auch insbesondere im 
Ausgleich zu der dann doch sehr 
schnelllebigen Branche, in der ich 
mich bewege.
AM: Als Jurorin hattest du 
die Wahl zwischen mehreren 
Jugendlichen, die sich sozial 
engagieren. Fiel es dir schwer, 
eine Entscheidung zu treffen 
und deinen Favoriten zu wäh-
len?
NM: Es ist mir unglaublich schwer 
gefallen, die einzelnen Projekte zu 
bewerten. Die Einreichungen wa-
ren zahlreich und hinter jeder Idee 
steckte so viel Einsatz und Liebe. 
Aus dieser Flut von tollen Einsen-
dungen nur einige hervorzuheben 
und zu prämieren, war wirklich ei-
ne schwere Aufgabe – denn am En-
de haben sie eigentlich alle einen 
Preis für ihren Einsatz verdient!
AM: Welchen Appell richtest 
du an alle Jugendlichen?

NM: Schaut euch um, geht mit of-
fenen Augen durch eure Welt. Oft 
sind es schon ganz kleine Dinge 
die im Leben eines anderen Rie-
senunterschiede bewirken. Das 
fängt schon bei Hausaufgabenhilfe 
für schwächere Mitschüler an, geht 
über das Einkaufstütentragen für 
die gehbehinderte Nachbarin bis 
hin zu ehrenamtlichen Tätigkeiten 
in sozialen Organisationen. Kein 
Einsatz ist zu klein.
AM: Dein Statement zu dem 
12-jährigen Gewinner Niklas 
Raatz, der sich mit Hingabe 
und Freude um behinderte 
Menschen kümmert?
NM: Mich hat Niklas schwer be-
eindruckt. Er geht ohne jegliche 
Berührungsängste und Vorurteile 
auf die Bedürfnisse der Betrof-
fenen ein, spielt mit ihnen, hilft 
ihnen, behandelt sie einfach wie 
völlig normale Menschen.Von 
dieser absoluten Unvoreinge-
nommenheit könnten sich viele 
Erwachsene eine riesengroße 
Scheibe abschneiden! Er ist ein 
tolles Vorbild und hat den 1. Preis 
absolut verdient! 	 Jeannine Ehmsen

Die Schauspielerin Nova Meierhenrich setzt sich seit 

Jahren für humanitäre Projekte ein und war sofort 

bereit, ehrenamtlich als Jurorin für unsere Charity- 

Gala „Jugend heute“ tätig zu sein. Stellvertretend 

für ihre Juroren-Kollegen Annika de Buhr (NDR 

Moderatorin) und Wolfram Kons (Gesamtleiter 

RTL) sprach das Alster-Magazin mit der 

36-Jährigen über Charity-Projekte.
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Die Schauspielerin Nova Mei-
erhenrich und unsere 
verantwortliche PR Organi
satorin und Redakteurin 
Jeannine Ehmsen.

Dr. Harald Vogelsang, 
Haspa-Vorstandsvor-
sitzender (r.) und Carlo 
von Tiedemann bei der 
Preisverleihung.

Stefan Randel (l.), hier mit Rolf-Detlef Willer, ist begeistert von 
der Idee, die hinter dem Sozialprojekt „Suppenküche“ steht.

„Sozialer Einsatz von jungen Menschen muss ausgezeichnet werden“
Dr. Harald Vogelsang äußerte sich 
nach der Preisverleihung gegen-
über ALSTERTV: „Als Wolfgang 
Buss mich fragte, ob die Haspa 
den Hamburger Herbstempfang 
unterstützen würde, musste ich 
nicht lange überlegen.  Zum ei-
nen ist der Herbstempfang als 
solches eine tolle Veranstaltung 
für unsere Stadt und zum anderen 
war ich vor allem von der Idee 
begeistert, junge Menschen für 
ihr soziales Engagement auszu-

zeichnen. Deshalb war die Haspa 
auch sofort bereit, die Preise für die 
Jugendlichen zu stiften.
Es ist vergleichsweise viel höher zu 
bewerten, wenn junge Menschen 
ihre Freizeit opfern, um Benach-
teiligten zu helfen, als wenn große, 
weltweite Organisationen mit haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern 
sich sozial engagieren. Diese Jungs 
und Mädels sind Vorbilder und ihr 
Einsatz muss belohnt und bekannt 
gemacht werden.“ 

Der Gastronom Stefan Randel 
des gleichnamigen Restaurants 
in Wellingsbüttel war ebenfalls 
zu Gast beim Hamburger Herbst-
empfang. Als er von dem zweit-
platzierten, sozialen Projekt „Sup-
penküche“ hörte und den Film 
dazu sah, war er von der Idee die-
ser sozial engagierten Gruppe so 
angetan, dass er sich spontan am 
Abend entschloss, dieses Projekt 
auf unbestimmte Zeit zu unter-
stützen. „Die Idee, Bedürftige 
und Obdachlose regelmäßig mit 
Essen zu versorgen und für sie zu 
�N�R�F�K�H�Q�����¿�Q�G�H���L�F�K���E�H�Z�X�Q�G�H�U�Q�V�Z�H�U�W��

Stefan Randel unterstützt  
spontan die „Suppenküche“

und schön. Deshalb würde ich der 
Initiative gerne die gesamten Ma-
terialien zur Verfügung stellen, 
die sie zum Kochen benötigt. Sie 
können bei mir zukünftig alles 
bestellen und erhalten, was sie 
brauchen, um ihr Projekt am Le-
ben zu erhalten.“ Stefan Randel 
möchte sich auf diese Weise auch 
dafür einsetzen, dass es die „Sup-
penküche“ selbst dann noch gibt, 
wenn ihre derzeitigen Gründer 
nicht mehr zur Schule gehen und 
sich anderen wichtigen Interessen 
wie beispielsweise einem Studium 
widmen müssen.

Alle Fotos unter: www.hamburgerherbstempfang.de


